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        FÜNFZIG KENNZEICHEN VON PHARISÄERN

    In den Evangelien lesen wir, dass Jesus die Jünger vor drei verschiedenen Sauerteigen warnte:
 
1. dem Sauerteig des Herodes (Mk 8,15)
 
2. dem Sauerteig der Sadduzäer (Mt 16,6)
 
3. dem Sauerteig der Pharisäer (Mt 16,6)
 
Diese Sauerteige repräsentieren drei Arten von Christen.
 
Der Sauerteig des Herodes war Weltlichkeit. In Markus 6,20 lesen wir, dass Herodes gerne Johannes dem Täufer zuhörte. Doch zwei Verse weiter lesen wir, dass er auch seine Freude daran hatte, Salome beim Tanzen zuzusehen (die vermutlich spärlich bekleidet war und sexuell anzüglich tanzte). Es gibt heute Christen, die sich sonntagmorgens mit Genuss eine kraftvolle Predigt anhören und sonntagnachmittags mit Genuss einen schmutzigen Film anschauen. Herodes hörte dem Johannes gerne zu, weil er ein feuriger Prediger war, anders als die Pharisäer. Aber feurige Predigten zu genießen bedeutet noch lange nicht, dass man geistlich gesinnt ist. Weltliche Christen sind gewöhnlich keine Heuchler wie die Pharisäer. Denn sie genießen weltliche Unterhaltung, ohne ein Geheimnis daraus zu machen.
 
Der Sauerteig der Sadduzäer war falsche Lehre. Ihr Glaube war liberal. Sie glaubten nicht an Engel, nicht an Wunder, nicht an die Auferstehung, nicht an die geistliche Welt. Auch heute gibt es solche Christen, die glauben, dass „Gott seine Arbeit eingestellt hat“. Dass Gott heute noch Wunder tut und dass die übernatürlichen Gaben des Heiligen Geistes den Christen heute noch zur Verfügung stehen, glauben sie nicht.
 
Der Sauerteig der Pharisäer war hauptsächlich Heuchelei. Sie waren in ihren Lehren fundamentalistisch und nach außen hin gerecht. Jesus selbst stellte ihnen in beiden Bereichen ein gutes Zeugnis aus (Mt 23,3.25). Sie gaben den Zehnten, beteten und fasteten regelmäßig, hielten die äußerlichen Gebote des Gesetzes und waren sogar missionarisch engagiert. Es gibt auch heute Christen, die all das tun und dennoch wie Pharisäer leben.
 
Und manche Christen haben eine Mischung aller drei Sauerteige.
 
Nach den oben stehenden Beschreibungen könnte man zu dem Schluss kommen, dass Jesus den größten Konflikt mit den Nachfolgern des Herodes und der Sadduzäer gehabt hätte. Aber so war es nicht. Sein größter Konflikt bestand mit den fundamentalistischen Pharisäern, die Heiligung predigten! Und gerade die Pharisäer waren am eifrigsten und am hartnäckigsten darauf aus, Jesus zu kreuzigen.
 
Im heutigen Christentum sind die Sadduzäer und die Herodianer nicht so gefährlich wie die Pharisäer. Ein Herodianer mag in die Hölle kommen. Aber er kann nicht andere irreführen, weil es für alle offensichtlich ist, dass er weltlich ist. Und bei einem liberalen Sadduzäer ist wohl niemand verführt zu glauben, dass er geistlich ist, wenn er nicht an Wunder und nicht einmal an die Auferstehung der Toten glaubt.
 
Die gefährlichste Person in der heutigen Christenheit (wie auch zur Zeit Jesu) ist ein Pharisäer, der die richtige Lehre hat und „Heiligung“ predigt. Doch seine „Heiligung“ ist eine gesetzliche Heiligung – ein Produkt aus Gesetzen und Vorschriften. Seiner „Gerechtigkeit“ fehlt die „Freude und der Friede im Heiligen Geist“ (Röm 14,17; Luther 1984, falls nicht anders angegeben). Ein solcher Mensch ist gefährlich, weil er andere zu einer falschen Heiligung verführen kann.
 
Es ist daher sehr wichtig, dass wir die Eigenschaften von Pharisäern verstehen. Abgesehen von dem bereits Erwähnten finden wir in der Heiligen Schrift nicht viel über die Eigenschaften der Nachfolger des Herodes oder der Sadduzäer. Doch wenn es um die Pharisäer geht, so steht darüber sehr viel in den Evangelien. Offensichtlich wollte Gott, dass wir uns mit ihren Eigenschaften befassen.
 
Alle Christen, deren Lehren fundamentalistisch sind und die nach Heiligung streben, stehen in der Gefahr, Pharisäer zu werden – ohne es überhaupt zu bemerken. Da die meisten von uns zu dieser Kategorie gehören, wollen wir mit tiefer Demut an dieses Studium herangehen.
 
Ich habe mindestens fünfzig Charaktermerkmale der Pharisäer in den Evangelien entdeckt. Wenn auch nur eines davon auf uns zutrifft, dann sind wir Pharisäer, selbst wenn wir die anderen 49 Eigenschaften nicht haben. Es handelt sich hier nicht um eine vollständige Liste. Wenn du dein eigenes Leben prüfst, entdeckst du vielleicht noch andere Eigenschaften, die in der Bibel nicht erwähnt sind.
 
Der Geist der Pharisäer ist dem Geist Christi diametral entgegengesetzt. Darum ist dieses Thema so ernst. So wie wir nicht auch nur ein Atom der Hölle in uns haben wollen, so sollten wir auch nicht ein Atom vom Geist der Pharisäer in uns haben wollen.
 
Ein Hauptkennzeichen des Segens Gottes ist es, dass uns der Heilige Geist Licht über uns selbst gibt. Wenn wir nicht in zunehmendem Maße Licht darüber erhalten, welche Bereiche in unserem Leben nicht christusähnlich sind, dann sind wir nicht wirklich von Gott gesegnet. Wohlstand und Gesundheit sind nicht die Kennzeichen von Gottes Segen, denn Wohlstand und Gesundheit haben Nichtchristen auch – sogar mehr davon als die meisten Christen.
 
Wenn Gott uns etwas in unserem Leben zeigt, was nicht christusähnlich ist, dann möchte er, dass wir uns davon reinigen (2Kor 7,1), damit wir an seiner göttlichen Natur teilhaben können. Auf diese Weise wird unser persönliches Leben, unser Familien- und Gemeindeleben heller und heller. Wir werden dann frei von Gesetzlichkeit und dann können wir wie Adler am Himmel fliegen. Wenn wir den „Pharisäer in uns“ nicht erkennen, werden wir ans Irdische gebunden bleiben.
 
Gott gibt uns sein Wort, damit wir Licht über uns selbst haben – und nicht damit wir das Pharisäertum bei anderen sehen. Nur wenn wir die pharisäische Einstellung in uns sehen und uns von ihr reinigen, können wir Gott in seinem Werk nützlich sein.

    
        Charaktermerkmal 1

    Pharisäer rühmen sich ihrer Verbindung zu gottesfürchtigen Menschen
 
„Denkt nur nicht, dass ihr bei euch sagen könntet: Wir haben Abraham zum Vater. Ich sage euch: Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen Kinder zu erwecken“ (Mt 3,9).
 
Ein Pharisäer weiß, dass er selbst nicht gottesfürchtig ist, daher sucht er den Umgang mit „Bruder X“, der als gottesfürchtig gilt, damit er durch diese Verbindung Frömmigkeit für sich selbst in Anspruch nehmen kann. Es gibt heute viele fleischliche Christen, die sich rühmen, Mitglieder einer Kirche zu sein, die von einem Mann geleitet wird, der den Ruf hat, gottesfürchtig zu sein. Sie zehren von diesem guten Ruf, obwohl sie in sich selbst keinerlei Heiligkeit haben. Pharisäer mischen sich unter gottesfürchtige Leute und bilden sich ein, dass auch sie heilig sind.
 
Du kannst Mitglied einer guten Gemeinde sein und dennoch zur Hölle fahren, wenn es in deinem Leben Sünden gibt, die du nicht bereust oder wenn du einen Groll gegen jemanden hegst. Wenn du glaubst, dass Gott all dein Lästern und deine üble Nachrede hinnehmen wird, nur weil du zu einer guten Gemeinde gehörst, dann täuschst du dich. Du wirst am Tag des Gerichts eine große Überraschung erleben. Vielleicht warst du einmal vor langer Zeit gerettet, aber heute bist du wahrscheinlich verloren. Darum rühme dich niemals deiner Verbindung zu gottesfürchtigen Menschen.

    
        Charaktermerkmal 2

    Pharisäer rühmen sich äußerlicher Gerechtigkeit
 
„Denn ich sage euch: Wenn eure Gerechtigkeit nicht besser ist als die der Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen“ (Mt 5,20).
 
Was meinte Jesus hiermit? Müssen wir mehr fasten, mehr beten und mehr an Zehnten und Opfern geben als es die Pharisäer taten?
 
Jesus sprach hier überhaupt nicht von Quantität – sondern von Qualität. Er sagte, dass die Qualität unserer Gerechtigkeit die Gerechtigkeit der Pharisäer weit übertreffen muss, wenn wir in das Reich Gottes eingehen wollen. In den folgenden Versen dieses Kapitels erklärt Jesus das noch genauer. Die Gerechtigkeit der Pharisäer war nur äußerlich. Sie rühmten sich, dass sie die Gesetze Gottes äußerlich hielten. Aber Jesus sagte, dass Gott nach inwendiger Gerechtigkeit sucht – nicht nur äußerlich keinen Mord zu begehen, sondern schon Zorn im Herzen zu vermeiden; nicht nur äußerlich keinen Ehebruch zu begehen, sondern schon jegliche innere Begierde nach anderen Frauen zu vermeiden.
 
Jesus sagte, dass Zorn und sündige sexuelle Lust so ernst sind, dass eine Person wegen dieser Sünden in die Hölle kommen kann (Mt 5,22.29-30). Die meisten Christen nehmen diese inwendigen Sünden nicht ernst – weil sie Pharisäer sind. Sie rühmen sich ihres äußerlichen Zeugnisses vor den Menschen. Es könnte noch andere Bereiche geben, wo deine Gerechtigkeit nur äußerlich ist. „Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der Herr aber sieht das Herz an“ (1Sam 16,7). Was andere Menschen über dein geistliches Leben denken, hat vor Gott keinen Wert. Er schaut auf deine Gedanken und Motive und auf deine Gesinnung. Rühme dich nicht deines guten Rufes vor den Menschen, wenn dein Herz unrein ist.

    
        Charaktermerkmal 3

    Pharisäer mischen sich nicht unters sündige Volk
 
„Als das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum isst euer Meister mit den Zöllnern und Sündern?“ (Mt 9,11).
 
Pharisäer haben nur Kontakt zu ihrer eigenen Clique von „heiligen“ Pharisäern. Sie kritisierten Jesus sogar, weil er sich unter Sünder mischte. Hält dich deine Heiligkeit davon ab, mit deinen unbekehrten Verwandten zu verkehren? Es ist wahr, dass wir nur mit Gottes Kindern Gemeinschaft haben können. Aber wir können zu allen Menschen freundlich sein. Jesus war als „Freund der Sünder“ bekannt. Wenn du wie Jesus sein möchtest, musst du ein Freund der Sünder sein.
 
Ein Pharisäer würde nicht zum Hochzeitsempfang eines unbekehrten Verwandten gehen, weil er glaubt, dadurch verunreinigt zu werden. Jesus wäre jedoch gerne zum Hochzeitsempfang eines unbekehrten Verwandten gegangen. Er ging in die Häuser von Sündern, wo wahrscheinlich getanzt und getrunken wurde. Er teilte das Evangelium mit diesen Sündern. Der Kontakt mit ihnen verunreinigte ihn nicht, weil seine Gerechtigkeit inwendig war. Es ist richtig, dass er die meiste Zeit mit seinen Jüngern verbrachte. Aber er verbrachte auch viel Zeit im Gespräch mit Sündern. Wie können wir Sünder für den Herrn gewinnen, wenn wir zu ihnen nicht freundlich sind?
 
Eine gute Frage, die du dir stellen kannst, ist folgende: Wie viele Menschen in deiner Gemeinde sind durch dich zum Herrn gekommen? Vielleicht bist du schon 20 Jahre in deiner Gemeinde und hast noch keinen einzigen Menschen zu Christus geführt. Meinst du nicht, das sagt etwas über dein Leben aus? Auch viele Älteste haben seit vielen Jahren keinen Menschen zu Christus geführt. Der Grund dafür könnte sein, dass sie Pharisäer sind. Wenn du aufrichtig deine pharisäische Einstellung in diesem Bereich zugibst, kann Gott dich gebrauchen, um andere zu ihm zu führen.

    
        Charaktermerkmal 4

    Pharisäer sind Asketen
 
„Da kamen die Jünger des Johannes zu ihm und sprachen: Warum fasten wir und die Pharisäer so viel und deine Jünger fasten nicht?“ (Mt 9,14).
 
Die Pharisäer zwangen den Leuten das Fasten und Beten regelrecht auf. Sie betonten leibliche Übungen wie Fasten als ein Mittel, geistlich zu werden und sie prahlten damit. Jesus fastete sogar noch mehr als die Pharisäer. Aber er fastete nicht, um heilig zu sein. Er fastete, weil er heilig war. Und Jesus prahlte weder mit seinem Fasten wie die Pharisäer, noch zwang er Menschen zum Fasten – nicht als er auf Erden war und auch heute nicht. Fasten hat nur dann einen Wert vor Gott, wenn es absolut freiwillig ist. Sonst ist es ein totes Werk.
 
Menschen aller Religionen praktizieren irgendwelche Formen von Askese wie Fasten. Manche geben sogar die sexuellen Beziehungen zu ihrer Frau auf, um heilig zu sein. Aber für einen Christen ist das nicht der Weg zur Heiligung. Das Kennzeichen eines vollkommenen Menschen ist nicht, dass er sich beim Essen oder Sex diszipliniert, sondern dass er seine Zunge im Zaum halten kann (Jak 3,2). Außerdem müssen wir unsere Gedanken und Augen beherrschen.
 
Jesus konnte ein gutes Essen genießen. Man nannte ihn einen „Fresser und Weinsäufer” (Lk 7,34). Sein erstes Wunder bestand darin, Wasser in Wein zu verwandeln! Das scheint wie eins der unnötigsten Wunder, die Jesus je getan hat. Die Gäste hatten schon so viel Wein getrunken, und Jesus machte noch 600 Liter Wein für eine Hochzeitsgesellschaft von vielleicht 200 Personen – was bedeutet, dass er für jeden Gast drei Liter Wein gemacht hat! Warum war es notwendig, so viel Wein für sie zu machen? Wir würden denken, dass das erste Wunder Jesu doch ein geistlicheres Wunder hätte sein sollen, wie etwa die Auferweckung eines Toten! Ein Grund, warum Jesus dieses Wunder tat, war, dass er gekommen war, um eine Religion von Äußerlichkeiten niederzureißen, die Gebote lehrte wie, „Rühre das nicht an, koste jenes nicht“, usw. (in Anlehnung an Kol 2,21; Schlachter-Bibel).
 
Ich habe Christen (besonders in gewissen Glaubensgemeinschaften) kennengelernt, die im Gespräch ganz beiläufig ihre Fastenzeiten erwähnen. Sie sagen dann zum Beispiel: „Ich möchte mit euch nur ein kostbares Wort teilen, das mir der Herr gab, als ich vor kurzem 21 Tage lang gefastet habe.“ Ihr Hauptanliegen dabei ist es, dich damit zu beeindrucken, dass sie 21 Tage lang gefastet haben. Was sie sonst noch zu sagen haben, ist nebensächlich. Jesus dagegen sagte uns, dass niemand es wissen soll, wenn wir fasten. Pharisäer prahlen aber mit ihrem asketischen Lebensstil.
 
Sicherlich hat Disziplin beim Essen, Schlafen und in sexuellen Dingen einen wichtigen Platz im christlichen Leben. Aber es ist ganz bestimmt nichts, was wir anderen mitteilen oder dessen wir uns rühmen sollten.

    
        Charaktermerkmal 5

    Pharisäer sind in Kleinigkeiten sehr kritisch mit den Menschen
 
„Als das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun, was am Sabbat nicht erlaubt ist“ (Mt 12,2).
 
Die Pharisäer wussten, dass es den Israeliten vom Gesetz her erlaubt war, Ähren zu pflücken und zu essen, wenn sie durch ein fremdes Kornfeld gingen. Doch was sie hier in Frage stellten, war, warum die Jünger diese „Arbeit“ an einem Sabbat verrichteten. Pharisäer sind in Kleinigkeiten sehr kritisch mit den Menschen. In Matthäus 15,2 fragten sie Jesus, warum seine Jünger sich nicht die Hände nach dem Ritual wuschen, das die Tradition der Ältesten verlangte. Pharisäer halten bei anderen Christen immer Ausschau nach irgendeiner Kleinigkeit, die sie beanstanden können.
 
Wenn du dich als Ältester so benimmst, dann ist es wahrscheinlich, dass deine Gemeinde voll von Pharisäern ist – denn in jeder Gemeinde nehmen die meisten üblicherweise die Gewohnheiten ihrer Ältesten an. Wir sehen das im Buch der Offenbarung, Kapitel 2 und 3. Wenn ein Ältester jedoch frei von Pharisäertum ist, dann sind sehr wahrscheinlich auch die meisten Mitglieder in seiner Gemeinde frei von Pharisäertum.
 
Darum rate ich jedem Christen: Folge deinem Gemeindeältesten nicht, wenn er ein Legalist und ein Pharisäer ist. Unterordnung unter einen Ältesten ist nur in Gemeindeangelegenheiten, nicht jedoch in persönlichen Angelegenheiten notwendig. Damit meine ich: Wenn er ankündigt, dass der Sonntagsgottesdienst um 10 Uhr morgens beginnt, dann gehorche und sei um 10 Uhr da. Wenn er im Gottesdienst das Lied Nr. 45 ankündigt, dann sing mit den anderen das Lied Nr. 45. Wenn er die Gemeinde bittet, sich zu erheben, dann steh auf. Und wenn er alle bittet, sich zu setzen, dann setz dich hin. Das ist alles, was „Unterordnung unter einen Ältesten“ bedeutet. Aber du brauchst nicht seinem Beispiel in der Lebensführung zu folgen, wenn er kein würdiges Vorbild ist. Sonst wirst du auch dich zerstören. Folge Jesus und folge nie einem legalistischen, pharisäischen Ältesten nach – egal wem, und sei es der führende Älteste in deiner Gemeinde. Du musst dich einem Ältesten in anderen Bereichen deines Lebens nur unterordnen, wenn du volles Vertrauen zu ihm als einem Mann Gottes hast.

    
        Charaktermerkmal 6

    Pharisäer leben nach Regeln
 
„Und siehe, da war ein Mensch, der hatte eine verdorrte Hand. Und sie fragten ihn und sprachen: Ist's erlaubt, am Sabbat zu heilen?, damit sie ihn verklagen könnten“ (Mt 12,10).
 
Pharisäer leben nach Regeln. Sie leben nicht durch das Leben Jesu. Ihre irrwitzigen Regeln schrieben vor, dass ein Kranker am Sabbat keine Heilung suchen durfte. Viele heutige Gemeindeleiter stellen genauso irrwitzige Regeln auf, die ihrer Herde das Leben schwer machen. Die damaligen Pharisäer hatten Jesus diese Frage nur gestellt, „damit sie ihn verklagen könnten“. Dasselbe trifft auch auf viele heutige Gemeindeleiter zu, die ebenfalls schnell dabei sind, jemand anzuklagen, der irgendeine kleine Regel übertritt, die sie aufgestellt haben. Im Universum ist Gott der einzige Gesetzgeber (der einzige, der Regeln aufstellt). Wenn du in einer Kirche Regeln für andere aufstellst, die nicht Gott, der Allmächtige, selbst gemacht hat, dann handelst du, als wärst du Gott – und das ist „der Geist des Antichristen“ (siehe 2Th 2,4). Dann wirst du, wie jene Pharisäer, schließlich Satan in die Hände spielen, dem „Ankläger der Brüder“ (Offb 12,10).
 
Nehmen wir die Kopfbedeckung für Frauen als ein Beispiel. Die Bibel sagt, dass Frauen ihr Haupt bedecken sollen, wenn sie beten oder prophetisch reden (1Kor 11,5). Doch einige Leiter lehren, dass Frauen ihre Häupter immer bedecken müssen (jeden Tag 24 Stunden lang), weil sie „ohne Unterlass beten“ sollen. Aber ihre Inkonsequenz sieht man an der Tatsache, dass sie (gemäß demselben Prinzip 
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